
Der letzte SCANL der schlesischen
Kirchengeschichte In polnischer IC

In den In UOppeln erscheinenden Studıa Slaskıe (Schlesische udienerschien 1mM Oktober 1979 1m eft AXAAXV em Aufsatz VON aro Jonca
ter dem 1te „Die evangelıische Kırche in Schlesien Sa Rassenpolıtik der
DAP” In der in polnıscher Sprache erscheinenden Zeıtschrı ist JE:
dem Artıkel eıne zusammenfassende Inhaltsübersicht 1ın englıscher, deut-
scher und russischer Sprache beigefügt. Fur den Aufsatz Joncas lautet
diese Inhaltsangabe folgendermaßen

IN der schlesischen evangelıschen Kırchenprovinz hat dıe Konfronta-
tıon der Ideologie der Natıiıonalsozialisten mıt dem deutschen Luthertum
ZUT paltung der evangelıschen Kırche un AA Dıfferenzierung der Eın-
stellungen und Anschauungen ıhrer Miıtglieder eführt. Das ‚„„gesteuerte
ideologische a0s ergriff dıe Kırche un wurde ZU Wesenszugdes verschrieenen Kırchenkampfes.

Be1 der Untersuchung des Verhältnisses der evangelıschen Kırche ZUr

Rassenpolıutik der stutzte sıch der Verftfasser auf Quellen des
schlesischen evangelıschen Konsıistoriums. Gegenstand selner Forschung

VOT em Geschicke des „Arıier-Paragraphen’”, SOWIE das Ver-
haltnıs der ehNorden der schlesiıschen Kırchenprovıinz, der beiıden
Stromungen ‚„„‚Bekennende Kırche?”” und „Deutsche € hEisten- SOWIeEe
der Massen Von Gläubigen gegenuber den evangelıschen ‚„„Nıchtarıern .

Dıie evangelısche Kırche In Schlesien kämpfte nıcht dıe Rechte und
dıe Fursorge für ihre Jüdischen Gemeıindemitglieder, S1E verwart auch
nıcht Olffentliıch dıe Rassenlehre des Reıiches DiIie Infiltration der
NSDAP-Doktrin, ihre Anerkennung UTE dıe ‚„„‚Deutschen C Ahrıisten”
und dıe „Lutherdeutschen“ lahmte dıe Tätıgkeıt der gespalte Kırche
und rührte Meınungsverschiedenheiten den Gemeıindemiuitglie-
ern un der Geiıilstlichkeit en den eıfrıgen nhängern der Rassen-
polıtık der In der schlesischen Kırche auch Upportunisten
und zwelıftellos heldenmütige Menschen anzutreifen, dıe sıch dem Natıo-
nalsoz1ialısmus nıcht beugten (Casus Starıtz).”

Jonca hat SOWeIlt bekannt ın Breslau zuruckgebliebenes en-
und Archıymaterilal In mehreren Veröffentlichungen über dıe Breslauer
Festungszeıt ausgewertel. Am bekanntesten ist dıe Chronik „Festung
Breslau”’ geworden, dıe gemeınsam mıt Alfred Konileczny herausgege-
ben hat Slie nthält dıe Tagebücher, dıie Paul Peıkert, Pfarrer der St
Maurıtiuskıirche, Geıistlicher Rat un Erzpriester, erfaßt hat (Paul Pe1-
kert, Festung Breslau In den Berichten eines Pfarrers, Januar bıs
Maı Sıe ist zunäachst in polnıscher Sprache erschlıenen (Wroclaw

Eıne deutsche Lizenzausgabe (Union Verlag Berlıin) rlebte meh-
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HEG Auflagen DDort hest INan ın der Eınleitung: „Ungenaue Beschre1l-
bungen un nıcht selten AaDSIC  ıch alsche Beurteilungen untergraben
den wıissenschaftlıchen Wert mancher westdeutschen Publıkatıo  .

Bevor sıch seinem eigentlıchen cma (Kirche un Rassenpolıitik
der NSDAFP) zuwendet, g1bt Jonca eıne Übersicht ber dıe Geschichte
der schlesiıschen Kırche In den Jahren 1933- 1945 Es mu zunachst A4NC1-
kannt werden, da viel Muhe und großen e1 darauf verwandt hat,
dıe In Breslau zurückgebliebenen en und Archivalıen des vangelı-
schen Konsistoriums Aau:  en Er vermerkt, ‚„‚weıtere tudıen dıeser
erhaltenen Archivalıen sınd notwendıg”. ıngaben und Berichte VO e1-
1C bedeutsamen Teıl der schlesiıschen Pfarrer durften TeuNilc In den
en des Konsistoriums nıcht vorhanden se1InN. Denn VOoO diıesen Pfar-
ICIN, dıe ZUT Bekennenden Kırche gehörten, wurde das Konsıtorium qals
Dıenstbehorde abgelehnt, jeder Schriftverkehr unterblieb onca hat dıe-

Informationslücke dadurch auszugleichen versucht, daß wi£ dıe Bucher
VO Gerhard Ehrenforth (Die sSschliesische Kırche 1m Kırchenkampf
1932 — 1945 Göttingen und Ernst Hornig (Die Bekennende K
che In Schlesien 1933 — 1945, Goöttingen Rate Z In den TT
merkungen wırd hın un wıeder auch auf andere deutsche und polnısche
Veröffentlichungen hingewılesen. Auf dıe Berücksichtigung dieser A
merkungen kann hier verzichtet werden, zumal eine deutsche ber-
setzung füur S1e nıcht AT Verfügung steht Als Anhang hat Jonca seinem
Aufsatz AA Dokumente in deutscher Sprache beigefügt. S1e werden
auch hler als Anhang abgedruckt. Man kann annehmen. daß iıhre AUS-
ahl seıinen Absıchten entspricht.

7 weıtellos ist Jonca In einer schwıier1igen Lage uch WCI dıe Ere1ignisse
ın Schlesien eıdend Ooder mitgestaltend mıterlebt hat, muß zugeben, daß
Cr ıhm oft schwera angesıichts der mehr und mehr verblassenden Erın-

eın zuverlässıges Bıld der oft sehr verwıckelten organge
zeichnen. ber daß Jonca einselt1g informiert ist, ist doch eutliıc wahr-
nehmbar em hatte ıhn eıne sorgfältigere Benutzung der Bucher VO
Ehrenforth und Hornig V Verzeichnungen, Ungenauı1gkeıten un
dıfferenzilerten Pauschalurteilen bewahren können. Es ist höchst raglıch,
ob die VO ıhm vorgelegten Dokumente einen WITKIIC reprasentatıven
Querschnitt darstellen So geben se1ine Wertungen nla erhe  ıchen
Rückfragen und Wıderspruch.

Wahrscheimnlich rlebte der polniéche Autor dıe Begegnung mıt
NS-Regime erst, als dessen harakter als verbrecherisches Terror-Regı-

zumal iın olen immer deutlicher erkennbar wurde. Und dıe
Pflicht Zzu Wıderstand dürfte für ıhn als olen VO Anfang eıne natıo-
nale Verpflichtung SCWESCH se1InN. Daß sıch daraus Fehleinschätzungen
und alsche Urteıile uüber dıe Sıtuation in Deutschlan 1mM re 1933 CIBC-
ben, ist verständlıich, eiıne Korrektur ist notwendiıg.
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Fur dıe beiden deutschen evangelıschen Autoren ist dıe Kırche ‚ ;die
Versammlung er Gläubigen, be1l welchen das Evangelıum rein e_
dıgt und die eılıgen Sakramente dem Evangelıum gemäa gereicht WCI-
den  27 (confess10 augustana, Artıkel VII) S1e meılınen aher. WE S1IE VO
der schlesischen Kırche reden, mehr oder wenıger ausschlheßlich die Be-
kennende Kırche, wobe1l der eiıne Autor mehr: der andere wenıger auch
füur andere Gruppen en ist Fur den roöomısch-katholischen polnıschen
Autor ist dıe Kırche dort, hre Leıtung Ist, also beim Konsistorium.
Und ‚„„dıe Schluüsselinstitutionen der evangelıschen Kırche in Schlesien
eianden sıch... In den Haäanden der Deutschen COhristen’”. Er spricht VO

emer Entscheidung der astoren und eINes Teıles der Gläubigen für dıe
Deutschen Chrısten ” und VO AeMmer moralısch abstossenden tmosphä-
E dıe 1m auilie der Zeıt heranwuchs’”, VO eiıner „zerschlagenen CVaANSC-
iıschen Kırche und VO  —_ nur „vorübergehend wachsenden Kraften der
Bekennenden Kırche In Schlesien, welche nıcht dıe erwartete Unterstut-
ZUN® VOIN Selten der leıtenden Instanzen der schlesischen Kirchenprovınz
fanden’’ „Eın Teıl der nıederen Geistlichkeit In den Pfarramtern SOWIeEe
dıe fur dıe Propaganda der Nationalsozialısten empfänglıchen Massen
verschlangen dıe Ideologıe des Nazısmus und verwarfen Ooder modifiziıer-
ten die Lehren der evangelıschen Kırche ‚„„In der tmosphäre des Ent-
hus1asmus für den Natıonalsozıalısmus, welcher einen erne  iıchen Teıl
der Miıtglıeder der evangelıschen Kırche nach der ‚Machtüubernahme‘ C1-

oTr1 konnte INa NUTr scchwer eine Haltung wahrnehmen, welche eiıne Ab-
ehnung der antıyüdıschen Polıtik oder Sal Miıtleıid mıt den diıskrımınıer-
ten evangelıschen en ausdruckte’”. Oonca o1bt ebenso W1e ren-
or dıe ahl der Pfarrer. dıe sıch ısZ Ende des Jahres 1933 dem
Pfarrernotbund anschlossen, mıt Z dıe ahl der Neutralen mıt 200
ADIE enrnhnel dagegen, etwa 500 evangelısche Geilstliche in Schlesıien,
druckte ihre Unterstutzung für dıe Deutschen Christen Aadus der nahm
eıne ıihnen gegenuber wohlwollende Haltung eın  27 Er nımmt C hiler mıt
der ahl nıcht sehr’ enn N gab In Schlesien damals 1Ur FF ıs
780 Pfarrer Er verschweıgt seıinen Lesern auch dıie Miıtteijlung ren-
Lorths, daß CS spater 11UT noch 130 C-Pfarrer gab, VO denen etiwa
den ‚„ T’hürıngern” (Kırchenbewegung Deutsche Christen) übergingen.
An anderer Stelle schatzt Ehrenforth dıe ahl der schlesischen Pfarrer:
dıie nach der berüchtigten Sportpalastkundgebung VO Herbst 1934 och

den standen, auf gut 100 (a 186 und 184) Und Hornig
berichtet, daß sıch bıs A Begınn des Jahres 1935 In etiwa 33() chlesı1-
schen Gemeıinden Bekenntnisgemeinden organısıert hatten. urden die
Deutschen Chrısten In Schlesien nıcht allmählıch AUuUs en Schlüsselinsti-
tutionen verdrängt? Verzichteten nıcht ein1ıge der eiıfrıgsten Vertreter der
NS-Ideologıie den schlesischen Pfarrern auf iıhr Amt oder gingen ın
Amter der NS-Organısationen? Der Landesileıter der Kurt Zarnıkow
wechselte ıIn e1in Amt In der ahe VO Danzıg, der Propst Konrad Jenetz-
KYy wurde 1mM Te 19472 In den Ruhestand9Gerhard uchs, Pfar-
16 In Dıttmannsdorf 1mM Kreise Waldenburg verzichtete 1im re 1936
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auf dıe Rechte des geistliıchen tandes asselbe wäahrend des Krıie-
SCS dıe Pfarrer Gerhard Üppric in ohlau und Friedrich ar‘ 1ın
Bellmannsdortf im Kreise Lauban SOWIeEe Pfarrer eorg Kliıesch in au
Von den nhnabern einer Pfarrstelle den Breslauer evangelıschen
Pfarrkırchen bliıeben sSOWweılt bekannt 1UT be1l den ‚„„‚Deutschen Cn
sten  ..

Als Bıschof Zanker 1mM November 1934 der Reichskirchenregierung
dıe Gefolgschaft aufkündıgte, stellten sıch 609 der TI schlesischen Pfar-
ET hınter iıhren Bıschof. Solche Tatsachen verschweıigt OoOnca selınen Le-
SCIN, S1E PasSsch nıcht In das Bıld einer zerschlagenen evangelıschen Kır-
cChe: dıie VO instıtutionellen aos erfaßt Ist, WI1IEe CT CS zeichnet. Kın paar
Einzelheiten selen erwähnt: Jonca bezeıchnet dıe „ JEuther deutschen’
(Reformatorische Reichskirche), deren Leıtung ın den Handen des TES-
lauer Pfarrers IDr Pe_:_tersmann lag, wıederholt als ‚„Deutsche 1 uthera-
Nertr  RE [)Das kann keın Übersetzungsfehler se1n, C ist sehr ırrefuüuhrend 11=
dem verwechselt ET sS1e mıt den ‚„ Thürıngern” (dem radıkalen Flügel der
Deutschen Christen). Und das ware verme1ıdbar SCWESCH, WECINN B dıe
Ausführungen Ehrenforths ber dıe ‚„Lutherdeutschen” und dıie „„Thü-
ringer” sorgfältiger ZUT Kenntnisehatte (a 187£f).
asse1lbe gılt fur dıe Tatsache, daß E: den Gutsherrn VO chiller, der sıch
den ‚„ Thurıngern” anschloß, T7Ar Pfarrer VO Lobetinz macht Lobetinz
gehörte ZU Kırchspiel Eeuthen: sıch der Pfarrer Kurt Geiansler ent-
schlossen ZAIT.: Bekennenden Kırche 1e Es wWwIrd auch aum zutreffen,
daß dem Aus Schlesien stammenden Pfarrer oachım Hossenfelder Seme
bedeutende be1 der Gestaltung der Ideologıe der C-Bewegung
zukam’”. Hossenfelder WarT doch mehr der Mann, der 6S verstand, schlag-
wortartig wırkende Parolen für cdıe Verbreitung der NS-Ideologıe 1m
Raum der Kırche formuheren. Jonca teılt eıne Loyalıtätserklärung C
genüber dem Staate Hıtlers mıt, dıe der Striegauer Bekenntnis-
pfarrer Johannes Pıları gegenüber dem dortigen Obmann der abge-
geben hat In einer Anmerkung wıird PılarıseVO I1 1934 abge-
druckt Daß solche Loyalıtatserklarungen notwendig nıcht
VO vornhereın In den gefährlıchen erdaCc staatsfeiındlıcher Ges1in-
NUung un Propaganda geraten, erfahren Joncas Leser nıcht

DDem polnıschen Leser wıird das Bıld eiıner Kırche gezeichnet, dıe
vereinzelten und tapferen oder ‚„‚heldenhaften” Wiıderstandes

doch VO  ; der NS-Ideologie abhängıg und iıhr gegenuüber Or1g Wa  an DDer
deutsche Leser nımmt diesen Bericht ber den etzten Abschniıtt der
schlesischen Kırchengeschichte mıt gespannter Erwartung ST Hand., OE

legt ıhn mıt Enttaäuschung wleder WCB Kr muß anerkennen, daß der Ver-
fasser bisher unbeachtet oder unbekannt gebliebenes Aktenmaterıeal
der Öffentlichkeit zugangıg emacht hat und viele KEınzelheıiten mıt SOoTZ-
falt beschrieben hat ber der Grundtendenz seıner Arbeiıt mu doch
eine rage entgegengehalten werden. SIiıe lautet: Hat nıcht dıe Bekennen-
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de Kırche 1ın Schlesien ihrer Nmac und ihrer Spaltung tatsach-
ıch HS dıie Predigt iıhrer Pfarrer, uUurc die Arbeıt iıhrer Bruderraäte und
Uurc dıe Kundgebungen ihrer Synoden W1e dıe geistlıche Le1i-
(ung dieser Kırche ausgeubt? Ist nıcht auch VO Pfarrern, die sıch Unier
der Parole ‚„„Eıinheıt und ufbau  29 zusammengeschlossen hatten, 1m 19a1
fe der Zeıt mehr und mehr in ahnlıchem Sınne edacht und gepredigt
werden? Ist nıcht auch nach der /wangspensioniıerung des 1SCANOIS
Zanker 1m Herbst 1941 zuweılen 1m Raum des vangelıschen Konsısto-
r1ums 1mM Sınne des Wiıderstandes die NS-Ideologıie edacht und B
handelt worden? EKs trıfft Z  ‚ daß auch dıe schlesische Kırche das Jahr
1933 unvorbereıtet erlebte, dalß das -Denken HEG dıie überall manı-
pulıerten ırchenwahlen VOTe 1933 me1ıst auf dem Umwege ber
verblendete LaJılen Eıngang 1n viele Gemeinden fand ber die spate-
ECH kırchlıchen un polıtıschen Ere1i1gnisse bewirkten eıne Selbstreini1-
SUuNg, e1in mdenken, daß 11UT noch VO  —; wenıgen Kanzeln iın Schlesien
NS-gefärbte rriehre verkuündet wurde (siehe en Dal dıe Leser
der polnıschen Zeitschrı ber den etzten Abschnıiıtt der schlesischen
Kırchengeschichte WECNN nıcht tendenz10s, doch sechr einseıt1ig infor-
milert werden, bleıbt sehr bedauern.

Anders erhalt CS sıch mıt den Ausführungen Joncas seinem spezıellen
ema, der tellung der Kırche ZUI Rassenpolıutik der Hıer wırd
INan zustimmen können. Jonca berichtet über das Schicksal der beiıden
nıchtarıschen Pfarrer. die in Schlesien taätıg Friedrich Forell, der
Frauenhilifspfarrer, entwich rechtzeıtig ber Osterreıch, chweden, Parıs
In dıe Vereinigten Staaten VO Nord-Amerika, C Pfarrer einer PICS-
byterlanıschen Gemeı1inde wurde. Und Heınz- Helmut Arnold, Pfarrer In
OLILKWITZ (Heerwegen), wurde 1im ruhjahr 1939 dank einer Intervention
des brıtischen 1SCHNOIS Bell ach mehrmonatıgem Aufenthalt aus einem
Konzentrationlager entlassen, konnte nach England auswandern und be-
kam eine Pfarrstelle innerhalb der anglıkanıschen Kırche USIUNTC
ırd auch ber das mutıge Eıintreten der Breslauer Stadvıkarın Katharına
Starıtz füur dıe nıchtarıschen Christen berichtet (Anlage Tau Starıtz
wurde 1INs Konzentrationslager Ravensbruück gebrac. und erst ach lan-
SCICH) Aufenthalt dank eiıner Intervention des schlesischen ırchenpa-

Paul raf ork VO  a Wartenburg, eines aktıven Miıtgliedes der Be-
kennenden rche. VO  ' ort entlassen. Der zusammenfassende Satz Jon-
(CASs stimmt fast wortlıich mıiıt einem Satz Horni1gs ubereın: ; DieseT
kampfte nıcht der ‚außeren Front  A das CcE und den Schutz der
jüudıschen Miıtbürger un bekämpfte nıcht Offentlich dıe Rassendoktrin
des Hıtlerstaates, sondern S1e ZOS sıch Irühzeıtıg auf eiıne Inneniront
ruck”” (Hornig 59) Jonca zıtlert dann den Satz Horn1gs, ‚„daß

das Schweigen der Kırche angesıchts der Judenverfolgung qals Aus-
druck des tragıschen Versagens un als Schuld der Kırche anerkennen
Inusse””. DIe Fortsetzung des Satzes alit TEHIC WCE ‚„„‚auch W der
offene Protest dıe staatlıchen Verfolgungsmaßnahmen dıe Be-
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kenntnıispfarrer Lebensgefahr gebrac Schıicksal derenjedoch
kaum geändert hatte uch der andere Satz Horni1gs ‚„daß
dıie Kırche sıch 1UT och aßnahme ZUT Wehr sSseiIzte dıe
Dıskrıminierung der nıchtarıschen Chrısten innerhalb der evangelıschen
Kırche führen konnten Daß Ehrenforth sıch emselben Sinne SCAU-
Bert hat wırd ohne Sıtat erwaähnt In Klammern wWwIırd erwähnt dalß
sıch dıe roöomiısch katholische Kırche VOI der Eınführung der Normen der
Rassengesetzgebung, also des (Gjesetzes ber das Berufsbeamtentum
bewahren wußte

uch hiler bleibt C11C rage en Wenn dıe Stellungnahme oroßer
e1ıle der kırchentreuen emeındeglıieder P Rassenpolitik der

dıie Betrachtungsweilse einbezogen wıird WIC das be1l Jonca mehr Oder
WENISCI CutHec geschieht mu dann nıcht zwıschen dre1 Phasen der
Rassenpolıitik der unterschıeden werden?

Fur CiIHN6E ase dıe der NS /eıt vOTAaNSINS und DIS dıe Zeıt
der NS Herrschaft hiıneiıreichte könnte ußerung des
Berlıner 1SCNOTIS ()tto 1DeNNuUuSs kennzeichnend SCIMN dıe ıhm spater oft
ubel angekreıdet worden 1STt Er chrıeh re 1933 O „erachte CS als
un das deutsche olk daß dıe We1l1marer Reglerung vielen
stjuden dıe Eınwanderungserlaubnıs erteiılt habe (zitiert nach Hans-
oachım (Gamm Judentumskunde Muüunchen 1964 54) uch dıe
Maänner dıe re 1934 auf der Barmer Bekenntnissynode das ‚„‚Bar-
HIC Bekenntniıs formulierten en dıe Iragweıte des ngrıiffs auf das
Judentum damals zunächst noch nıcht erkannt auch arl ar nıcht

ber dıe Periode der Verordnungen und (Gesetze ZUT Rassenpolitik
schreıbt (Jjerhard Ehrenf{forth, ‚„‚daß sıich eıten Kreisen der Provınz be1l
er Res1ignatıon doch auch C1in starkes Gefühl der mporung und der

wen1gstens ZUT troöstenden und daß CS auch C1NC €e:
VO  —; mutigen Versuchen gab, sıch tätıg füur dıe Verfolgten un ihre
Note einzusetzen’’ (a ZYZ) Wer dıe hrlıch entrusteten uße-
TuNgChH VO Zuschauern des Breslauer Synagogenbrandes TNOMMECN
hat („Schändung VO Heılıgtümern AFrevel der nıcht ungesuühnt ble1-
ben wIird’”’ kann das bestäatigen {DIie Mıtglieder des Pfarrernotbun-
des bezeugten damals daß füur SIC „Verletzung des Bekenntnisstan-
des m17 der Anwendung des Arıerparagraphen Raum der Kırche D
ScCHhaliien 1St

Im Stadıum der „Endlösung gab Dn auch den Miıtarbeıtern der
Kırche noch Verblendete dıe sıch dıe staatlıchen Parolen mach-
ten Man mu das zugeben (Anlage VII) Daß ihre Stimme den Ge-
meılınden Gewicht hatte muß INan mıt Nachdruck bestreıten Auschwiıtz
(Oswiescin lag bıs 1921 und wıeder ab 1939 direkt der schlesisch L[US-
siıschen DZW schlesiısch polnıschen Grenze ber das Was dort eschah
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hatte INa  en ın den schlesischen Gemeıhnden schreckliche Befurchtun-
SCH und dunkle nungen. Deutliıche Erkenntnisse un geWISSE ach-
riıchten gab CS jedoch nıcht Der Staatsapparat wußte, es
Strengster Geheimhaltung geschehen mußte uch den Kırchen-
Iüuhrern, die Oktober 1945 das Stuttgarter Schuldbekenntnis for-
muherten, hatte nıemand eıne Ahnung VON den grausigen Eınzelheiten
VO  — Auschwitz und anderen Vernichtungsstätten. 1DEeNUS in .56
habe ichs ENeDt:: Berlın Dıies es ist nıcht 1m Sınne eiıner HEnt=-
schuldıgung gesagt Dıiıe Miıtverantwortung un Miıtschuld der Verfol-
SUuNg, Verfemung un Ermordung deren 1Im Drıtten eicCc wIrd damıt
nıcht bestrıtten.

Arno Buchner,
ehedem Pfarrer St Salvator Breslau

DiIie Übersetzung des TUKels VOIN Jonca hat dankenswerterweilise Herr
Pfarrer Werner Koderısch uüubernommen.

un: tur Internationale Freundschaftsarbeit der Kırchen Präsı-
dent Rt Hon Lord Dıckinson of Paınswick,,
Vızepräsident: Ammundsen, Bıschof VON Hadersleben Generalse-
kretär: HenrIi1od, Rue de Montchoıisy, enf
Der Internationale Sekretär des Weltbundes In Berlın Prof. S1eg-
mund CcCNhultze

Berlın EL Fruchtstraße I1
Telefon ((2349)

prn 1935
Herrn Generalsuperintendent Zanker

Breslau 4, Schlossplatz
Hochverehrter Herr Generalsuperintendent!

Dıe jüdısche Religionsgemeinschaft leidet selbstverständlıch sehr stark
den oroßen kEreignissen W1Ie auch den einzelnen Vorkomm -

nıssen dieser ochen Gewalttaten Glheder der jüdıschen (Jjemeınn-
den mehren sıch wıiıeder se1lt einer OC un bringen 1er eine große HTt-
ICSUNg zustande, behindern naturlıch zugleı1c! auch dıe Bekämpfung der
„Greuelpropaganda‘“‘. Besonders beunruhigende Nachrichten kommen
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AdUS Breslau Ware ar möglıch, daß ein gemeiınsamer Schriutt des Furstbi-
schofs und des evangelıschen Generalsuperintendenten des Breslauer
Bezirks be1l dem Oberpräsidenten erfolgte? Eventuell wurden sıch
vielleicht noch andere einflußreiche Persönliıchkeiten einem olchen
chrıtt anschheben Ich selbst ware Befeıt: Donnerstag der kommen-
den OC auf ein1ge Stunden ach Breslau kommen, nen aller-
le1 Materı1al, auch olches stattgefundener chrıtte hlesiger kırchlı-
cher tellen, vorzulegen. Angesichts der schweren Folgen, dıe sıch Aaus
der jetzıgen Sıtuation auch für dıe Beurteijulung der christlıchen Kırchen
ergeben können, ware ich nen füur eıne guütıge Beratung ıIn dieser Ange-
legenheıt und fur eıne baldıge Benachrichtigung schr dankbar

In Verehrung bın ich Ihr sehr ergebener
S1iegmund-Schultze.

WAP Wroclaw, ST fol. 3A

Breslau, den 1936Christliıches Hospız
Breslau 2/Gartenstraße
Dem Herrn Landesbıischo IDr Zanker Breslau

DiIie be1 der heutigen Synode Anwesenden AaUus olkwitz, erlauben sıch
dem Herrn Bıschof unterbreıten:

Unserem Herrn Pastor Arnold, welcher nıcht rein arısch ist, werden
VO der sroße Schwierigkeıten bereıtet, und schwere FKEın-
grıffe In das kırchliche enemacht. Eınıge Beıispiele moöchten WIT hıer
anführen: Unser Ortsbauernführer 1eß se1ıne Tochter nıcht In Olkwitz,
sondern in der Nachbargemeinde Kunzendorf,. Pfarrer Mühlıchen, kon-
firmıeren. An der Eınsegnung nahm uUuNseTIC Krankenschwester Emiulıe,
ZU Mutterhause Frankensteıin gehörend, teıl uch ın anderen Fallen
erschwert diese Schwester dem Ortsgeıstlichen dıe Arbeıt Angehörıge
der lassen sıch dıe Dımissorı1ale, JuHFC TUC der Orts-
gruppenleıtung un Führern Beerdigungen und Irauungen VO Pastor
Arnold untfer Drohungen aushändıgen, welche ann Pfarrer Muhlıchen
vollzıeht

Weıter wurde Jjetzt Gastwirt bst eerdigt, dessen Famılie der
Bekennenden Kıirche angehoört. 7u dieser Famılıe kam dıe Frauen-
schaftsführerın und iragte: „„Wollen sS1e iıhren Mann VO einem en be-
erdigen lassen‘‘. Als dıie Famıhe mıt Bestimmtheit o kommt eın
anderer Geiınstlicher ın rage, erhıelten S1e dıe ntwort: dann werden S1e

geschaftlıch spuren bekommen. Eıne der Bekennenden Kırche
gehöriıge Frau, welche den Pastor bat sS1e einst beerdigen, mußte auch
VO  —; Müuüuhlichen eerdigt werden, da der UOrtsgruppenifüuhrer Bersönlıch
eingrI1ff. Dıe Tochter ist das Gegenteıl der Mutltter und Fuührerın des
140



darum hatte der Ortsgruppenleiter Eınfluß Der Kırchenbesuch
ist CInuund steht nıcht zurück Iruher, ein Zeichen: daß der Pa-
STOT belıebht ist Dıiese Zustände palten dıie Gemeıninde.

Wır bıtten im Namen der Gememnnde und erwirken wollen,daß diese /Zustande abgeändert werden und erbıtten die uUuNnseTIcs
Herrn 1SCNOIS Die Rıchtigkeıit UuUllScTIeT Angaben wurde Nachbar
Gemeıninde-Pfarrer Wasserkampf Heinzenburg bestätigen. Miıt vorzuglı-cher Hochachtung Alfred er ynodale, 116 Klıesch Jugendführerund ıtglıe des Kreısbruderrats Glogau.
WAP Wroclaw, VI 390, fol 9—59a

11
urt Baumgarten De1l Bıaller

Breslau den Januar
Lohestraße ochp rechts

ochwürden Herrn Bıschof Zenker Schloßplatz Breslau

Hochwuürdiger Herr 1SCHhO
In me1ılner Lebensnot und In verzweiılteltr Lage richte ich die olgendeBıtte Sıe und ich haäatte 6S nıcht a an ich 1Ur irgendwelchenAusweg. gle1c ich mich unermudlıch alle in rage kommenden

tellen ewandt habe, wurde mMIr leider praktisch die erbetene
nıcht Teıl Nun we1ß ich VoOo Ter ogroßen Menschenfreundlichkeit
WIe Hılfsbereitschaft, ochwurden un ich bıtte dem Allmächtigen,daß Er diesen Zeiulen: dıe Aadus SaNZCHM Herzen geschriıeben Sind, den CT1I-
sehnten Erfolg teıl werden lasse. Ich habe sehr schwere Zeıten hinter
MIr, erst fünf Monate Schutzhafft und ann fünf ochen 1im ager Bu-
chenwald be1l Weılımar. In beıden Fäallen bın ich unschuldıg azu gekom-
INnen un das In Handen habende pol Führungszeugnis erwelst meıline vol-
lıge Unbestraftheit Be1l meıner Freiılassung hat INan miıch raschester
Auswanderung verpflichtet, doch habe ich keinen Menschen im Ausland,der mır behilflich se1In könnte. Ich stehe vollıg alleın Ich bın der Sohn des
verstorbenen Musıkdıirektors Baumgarten Aaus Breslau und der Ehefrau
Maria geb Ulrich Meın Vater WaT Jüdısch, dıe Mutltter Katholısch und ın
der Jakobskirche Ne1isse etauft. ach der Auffassung bın ich rassısch
Mischling Grades (die Mutter hatte arısche Eltern), gelte aber ach
dem Gesetz als Jude, da ich erst 1im prı 36 in der hlesigen St Irınıtatis
Kırche VO  — Herrn Pfarrer Dr Wosıen evangelısch etauft wurde.

Hochwürden, ich bın und stehe alleın und verlassen In me1ılner Not un
appelliıere dıe cANrıstliıche Naächstenlıebe, dıe ich als etzten Weg SU-
chend be1l nen hoffen 1n Das Judentum miıch Aaus egreıflı-chen Gründen als getaufter Jude ab und dıe evangelısche Kırche ist nıchtIn der Lage, MIr praktısch elisten. uch ist S1e darın vielleicht
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gebunden dıe Verordnungen. Wer soll MIr helfen? Ich bete aglıch
dem Allmächtigen, daß CS MIr gelıngen mOge, einen Ausweg iinden,
denn ich we1ß nıcht AdUus noch e1in
es 11l ich 1m uslande tun, 1l als Bote, als Hausdiener oder T änd:

arbeıter schaffen, 11UT muß ich IET bald als möglıch auswandern. Ich
befürchte füur miıch das Bıtterste. Bıtte, ochwurden, bewahren S1e
miıch davor! Vıelleicht kann ich In einem europälischen an bıs ZUT Fer-
tigstellung meılner Auswanderung irgendwıie als Arbeiıter unterkommen?
Immer 111 ich dankbar sSe1InN und miıch würdıg erwelsen. Es stehen MIr C1-
sStTe Referenzen ZATE Seite, auch gule Zeugnisse bın ich vorzulegen INn der
Ease art ich ochwurden inständigst bıtten, MIr wen1ıge inuten
schenken. In elıner kurzen Rücksprache den bıtteren Ernst meılner
Lage persönlıch darzulegen. Wıe weıt auch eine 1m Bereıich der
Möglıchkeıit hegen mag, bıtte S1e mMI1r diese Zusammenkunft
nıcht uch mancher Rat hat schon under gewiırkt. Ich veriraue auf dıe
Menschenfreundlichketr VO ochwurden und sehe In Dan  arkeıt VOI-
AQus auf einen freundlichen zusagenden PSCHNE: Mıt vorzuüglı-
cher Hochachtung Ihr ergebenster

( urt Baumgarten
WAP Wroclaw, 590, tol

Evangelısches Pfarramt St Salvator
Breslau, den Februar 1939

Hochverehrter Herr 1SCAhO
Wır en U1l In uUuNnseTeT etzten Kollegialsıtzung nochmals einge-

hendst beschäftigt mıt dem edauernswerten Schıicksal der wenigen Ju-
denchrıisten unNnseTren Gemeindegliedern und deren arıschen Ange-
hörıgen, auch deren halbarıschen Kındern Dıese Famıiılıen £Aänden sıch
ZUlT Zeıt ın allergrößter Notlage Stadtısche Fursorgemiuttel sSıind ihnen
vollıg CeNIZOgeEN, WIe auch das beiliegende Schreiben der vangelı-
schen Zentralstelle, Iv- den Unterzeichneten bewelst. Sıe be-
kommen auch nırgends mehr Arbeilit, auch ihren halbarıschen Kındern
werden in dieser Bezıehung dıe rößten Schwierigkeiten emacht. Wır
horen in dieser Notlage Aaus dem Evangelıum heraus die gebileterische
Forderung uUNsSCICS Herrn: „Gebt ihr ihnen Essen.“ ber dıe geringen
Unterstutzungsmittel der Eınzelgemeinde langen hlerzu Ja Sar nıcht,
auch das nıcht. W as WIT unls etiwa den Sonntagen 1mM (Jottesdienst als e1n
besonderes pfer „Für en notwendiges Liebeswerk“‘ erbıtten. Wır rich-
ten Hu  b S1e, hochverehrter Herr Bıschof, dıe herzliche Bıtte, daß S1e
eınmal auf irgendemn andeskirchliches Liebeswerk für diese Judenchriı1-
sten oder halbarıschen Gemeindeglieder drıngen, sodann etiwa Urc
eine Unterredung mıt dem Herrn Uberpräsidenten eiıne egelung her-
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beizufuhren suchen, dıe auch diesen unglücklichen Gemeindegliedern 1r -
gendeıne Weıterversorgung HTC die staatlıchen und kommunalen Fur-
sorgestellen gewahrleıstet. Denn, daß dıe ynagoge diese evangelıschenemeındeglieder nıcht unterstutzt, durfte auch den staatlıchen un kom-
munalen Fursorgestellen bekannt sSeIN. Fur eiıne baldıge RuckäußerungOoder Beratung In dieser Angelegenheit waren WIT Euer ochwuüurden be-
sonders dankbar

Miıt hochachtungsvoller Begrüßung
BartelsHerrn Bıschof Zaänker, 1er

Der Bıschof VO Breslau Breslau E 1939
Schloßplatz &/ Fernruf

An das Evangelısche Konsistorium Breslau ılt sehr
Heute meldete sıch wıeder eıne evangelısche FTrau, Ehefrau eines H-

den, be1l mIr, ıtte]l fur dıe Ausreılse des epaars nach Bolıyvien C1I-
bıtten. Dem Manne hat dıie Jüdische (Jemeılnde die Reı1ise ermoOglıcht Fur
die Tau hat dıe evangelısche ermittlungsstelle (Pf Gruber Berlin)200 R dıe Paulusgemeinde und S1e selbst 150 aufgebracht.Am Fahrpreis VO 500 fehlen noch 100 Ware CS nıcht möglıch,
dus ıirgendeinem on füur besondere Notstände wenıgstens einen Teıl
der 100 Tau Vıkarın Starıtz, dıe sıch der Tau runberg beson-
ders ANSCHOMM hat, uüberwelisen? Wıe ich zuverlässıg AOTeE: TE füur
katholische Judenstämmige Ausreisende der Furstbischo 13 dıe (Jrts-
gemeınde 1/3 und der mıt der rage betraute Bıschof 1/3 Darnach
scheint mIır notwendig, daß WIT uns qals Kırchenprovinz nıcht vollig kalt-
tellen Ich o  C daß dıe sıch nıcht mehr häufen als bısher

Das Schiff nach Bolıvien bereıts Js Es 1st er ıle
geboten

Zanker
WAP Wroclaw, ST fol. TO F

VI
An den Herrn Stadtdekan Breslau

Breslau, den Dezember 1939
Dıiıie Geheime Staatspolizel hatte mIır gestattel, gestern eine ückspra-che ber dıe Auswanderungsangelegenheiten mıt ZWe]l nıchtarıschen Mıiıt-

glıedern UÜHSCTET (Gemeinde aben, dıe seı1ıt dem November verhaftet
sSınd und sıch /t In dem Kletschkauer Gefängnis eilInden Ich hatte
ZWEeI NeCUE einfache Exemplare des Neuen JTestaments ekauft und miıtge-
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NOIMMIMCI, S1e füur dıe Gefangenen abzugeben. Der Gefängnisbeamte,
der Waschestucke und dergleichen fur dıie Gefangenen entgegennahm
un In seliner Haltung sehr freundlıch Wal, WwIeSs dıie Neuen lestamente
ruck miıt der Begründung, daß CT Bucher nıcht annehmen ulfe: jedoch
könne ich mich in dieser Angelegenheıt den Gefängnisvorsteher WEe1-
den er Gefängnisvorsteher, dem ich meıne Bıtte vortrug mıt der Be-
grundung, daß dıe beıden verhafteten en schon se1t langer Zeıt he-
der der christlıchen Kırchen selen, lehnte die Annahme der Neuen Testa-

ab mıt der Begruüundung, en blıeben immer uden, auch WEn
S1e getauft se1en, und CS hatteTkeinen Sınn, ihnen eın Neues Tlesta-
ment geben
Lic Katharına Starıtz
Stadtvikarın.
WAP Wroclaw, SE KE 1245359, fol. 12

VII

Arbeitsgemeinschaft der Verwaltungsbeamten und Angestellten der
vangelıschen Kırchengemeinden Schlesiens Arbeıtsgruppe Breslau

Breslau 18, den November 19400
Hohenzollernstraße

An das Evangelısche Konsistorium der Kırchenprovınz Schlesien
Breslau 1; Schloßplatz

DiIe Arbeıtsgruppe Breslau der Arbeıtsgemeinscha der Verwaltungs-
beamten un Angestellten der Evangelıschen Kiırchengemeinden chle-
Ss1Iens hat sıch mıt der rage der Beerdigung getaufter Cn beschäftigt,
wei1ıl ın der etzten Teıut be1 Beerdigungen getaufter ca in verschlıede-
18918 Hınsıcht Schwierigkeiten entstanden S1INd. Wiıiederholt ist be1 Urnen-
beisetzungen auf dem Johannesfriedhof ıIn Breslau der Unwille der rTIed-
hofsbesucher INn unlıebsamer Weise autbar emacht worden. Zweimal
mußte dıe Friedhofsverwaltung auf unabweısbares Verhalten der Besıt-
FE VO  — Nachbargräbern beigesetzte Urnen VO  —_ Nıchtarıern wılieder AUS-

ograben un entfernteren tellen HNECUu beıisetzen. uch eın Vertreter des
rassenpolıtischen Amtes wurde bereıts be1l der Johannes-Kirchenge-
meınde vorstellig mıt dem ausdrückliıchen Ersuchen, eıne nderung des
bısherigen Verfahrens eintreten lassen, weiıl CS Parteigenossen nıcht
zugemutet werden kOönne, neben en beigesetzt werden. Eın VOI
Jahrzehnten getaufter Jude AaUus der Paulusgemeıinde konnte auf dem der
Paulusgemeinde gehörıgen TIEe iın ENC nıcht beigesetzt WCI-

det: da sıch dıie arıschen emeıindeglieder VO TUC weıgerten, die-
Bestattung vorzunehmen. Hıerbe1li handelt 6S sıch eıne Be1-

setzung In einer rbgruft. AÄhnliche können sıch 1ın Breslau auf den
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Kommunalfrıedhöfen jederzeıt wlıedernhnolen Die Stadtverwaltung hat CS
bereıts abgelehnt, getaufte en auft den stadtıschen Friedhöfen beerdi-
SCH lassen, auch auf den Feldern nıcht, dıe den Kırchengemeinden
etemut SInd. An stadtıschen Eınrıchtungen steht neuerdings 1Ur och das
Krematorium, das 6r 11UT der Verbrennungsofen, ZU1 Verfugung. JTle
anderen für Bestattungszwecke vorhandenen stadtıschen Eıinrıchtungen
werden für Bestattung VO  — en auCc getaufter) nıcht mehr ZUT erIu-
SUuNg gestellt. Be1 dieser alnahme der Stadtverwaltung andelte siıch

dıe sStrenge Auslegung der Arıergesetzgebung, ach der auch getaufte
en als Nıchtarıer behandeln SI

Beıisıtzer und stellvertretender Leıiter der Arbeıtsgemeıinschaft.
(podpıis nieczytelny)

WAP Wroclaw, ST KE I 2459, fol. 166— 169

111

Stadtdekan Breslau. den eptember 41

Rundschreıben Nr
Nr 1336

Nachstehende Bıtte der Tau Stadtvıkarın mochte ich mıt einer herzlı-
chen Empfehlung die Breslauer mtsbruder weıterleıten.

In Vertretung: Mei1lissner.

Im Reıichsgesetzblatt VO 41 Ist eıne Polizeiverordnung vero(f{f-
tentliıcht ber dıe Kennzeichnung der uden, dıe 41 in Ta
trıtt Sıe bestimmt folgendes: en 1m Sınne der Nürnberger GreSseTZe.
SOWeIıt sS1e nıcht In privilegierter i1schehe eben, mMussen e1m Erscheinen
In der Öffentlichkeit uUurc e1in Abzeıchen in Orm eines handteller-
großen Davıdsterns miıt der schwarzen Aufschrift „ Jude* gekennzeichnet
se1n, S1e durfen enund andere Abzeichen nıcht mehr tragen und ihre
Wohnsitzgemeinde nıcht ohrie schrıftlıche polizeıliche Genehmigung
verlassen. 7u den VON dieser Verordnung betroffenen Menschen gehören
auch einıge uUulNlscIer emeındeglıeder, un ZWAaTr, W1Ee MIr VO  — einzelnen
Faäallen her bekannt ist, auch solche, die schon se1ıt mehreren Jahrzehnten
TeEUeEe Gheder der evangelıschen Geme1lnden sınd, und solche, dıe als
Sauglinge etauft wurden, evangelısch CIZOSCH und konfirmilert sınd, also
nıe mıt jJüdischer elıgıon tun hatten. 1e1ie VO ihnen sınd TeUH
Gottesdienstbesucher.
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Diese Menschen mussen 1U  Tra VO 41 ab, auch WCI1N S1€e CVanNn-

geliıschen Gottesdienst oder irgendwelchen Gemeindeveranstaltungen
teilnehmen wollen, Ört mıt dem Judenabzeıichen erscheıinen; ebenso dıe
A Kındergottesdienst kommenden nıchtarıschen NdeEr, da der Ju-
denstern VO Lebensjahr werden muß Es ist Chrısten-
pflicht der Gemeımnnden, S1e nıcht eiwa der Kennzeichnung VO
(Gottesdienst auszuschlıießen. S1ıe en das leiche Heımatrecht ıIn der
Kırche W1EeE dıe anderen emeıindeglieder und edurien des Irostes N
Gottes Wort besonders.

Fur dıe Gemeıinden besteht dıe Gefahr, daß S1€e sıch Urc nıcht wirk-
ıch cANrıstlıche Elemente iıirreführen lassen, daß S1e dıie EANTISHICHE hre
der Kırche Hr unchristliıches Verhalten gefahrden. Es muß ihnen 1jer
seelsorgerlıch, etwa HEC Hınweils auf T1 10 2337 Z 4()
und Sach I Y — 10, geholfen werden. Praktisch bıtte ich erwäagen, ob
nıcht die Kırchenbeamten, (Jottesdienstordner us  z In gee1gneter seel-
sorglıcher orm anzuwelsen waren, sıch dieser gezeichneten (Gemeınnde-
glıieder besonders anzunehmen, ihnen WENN nöt1ıg Platze anzuwelsen us  z
Eventuell waren auch besondere Platze in jedem (Gotteshaus vorzusehen,
jedoch nıcht als Armesunderbank für dıie nıchtarıschen Chrısten, sondern

S1e davor bewahren, VO unchristlichen Elementen fortgewlesen
werden. Damıt dieses aber nıcht qals unevangelısche Absonderung aufge-
faßt werden kann, ist 6S notwendig, da Gemeindemitglieder, dıe
wıssen, Wäads Kırche Ist, und dıe in der Kırche mıtarbeıten (zum eiıspie
dus Gemeimindekirchenrat, Frauenhıilfe, Pfarrhaus), auch auf dıesen Ban-
ken neben und unter den nıchtarıschen Chrısten ar nehmen. ESs ist
auch überlegen, ob wen1ı1gstens in der ersten ZTeıt dieses gekennzeıch-

Chrısten auf iıhren unsch VO  — Gemeindemitghedern ZU (jJottes-
d1enst abzuholen waren, da ein1ge MIr gegenuber schon geaußert aben,
S1e wußten nıcht. ob S1€e 1U och durften, in dıe Kırche gehen

Lic Starıtz
Stadtvıkarın.

WAP Wroclaw, SL 24539, fol. 240

Breslau der Paulskıirche S 1941
An den Herrn Präsıdenten des Evangelıschen Konsıiıstoriums in Breslau

Hochzuverehrender Herr Präaäsıdent!
Wiıe ihnen bekannt ıst, hat dıe Vıkarın, Fräaäuleıin Starıtz, alle Geistlı-

chen VO  —; Breslau eın VO  —; dem stellvertretenden Herrn Stadtdekan WarTril

empfohlenes Rundschreıiben gesandt, 1ın dem aufgefordert wırd, den
evangelıschen getauften uden, dıe ja 1UN auch den Davıdstern tragen
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UsSsScIHl den Kırchenbesuch dadurch erleichtern daß Miıtgliıeder der
Frauenhiılfen oder auch des (jemennderates SIC der Kırchentur CIND-
fangen SIC dıe Kırche geleıten sıch dann vielleicht neben SIC seizen und

Cıiter DIieses Schreiben 1St ırgendwıe ZUT Kenntniıs der Parte1l DC-
kommen und hat dort 6IA€6 fur uUuNseTE Kırche sehr schwerwliegende WiIr-
kung ausgelöst Es wırd als C111C abotage des schweren Kampfes der Par-
te1l das Judentum auTfgefaßt und uüberall Parteiversammlungen
Urc Krels- Ooder Ortsgruppenleıter schweren ngrıffen dıie
evangelısche Kırche benutzt uch Konfirmanden berichten davon daß
ihnen der Schule VO ihrem Rector derselben Weılse VO dem Briefe
der Tau Vıkarın als VO Flugblatt der evangelıschen C CI -
Za und die Kınder uUuNscICI Kırche damıt auf C11C schwere TO SC-
stellt werden.

Ich bın VO der Generalversammlung der I1 utherdeutschen der Provınz
Schlesien beauftragt worden dıe Abfassung, Empfehlung un
Versendung des Rundschreıibens Del dem /vangelıschen Konsistoriıum
schärfsten Protest rheben Es Wäal doch vorrauszusehen WENN Ianl
VO der heutigen Zeıt auch 1UT CIM Verständnıs hat daß CIn derar-
L1ges Rundschreiben der Kırche sehr ubel ausgelegt werden wurde In der
gegenWwartıgen gerade Urc den Ostfeldzug und den ogroßen Anteıl des
Judentums Krıiege füur Vaterland überaus scchweren un €e1

aufgeregten Zeıt darf dıe evangelısche Kırche derartıge Veranlassung
ngrıffen S1IC nıcht geben Am allerwenıgsten hatte SIC azu

Breslau Veranlassung, da alle en AdUus der verschwınden Wenn
dann Pastoren VO der Kanzel das Rundschreiben och empfehlend VCI-
lesen ann INan sıch nıcht wundern WENN AUus der (Gemeıninde heraus da-

protestiert wırd und INan unls sagt daß dadurch auch dıe etzten
Natıonalsozialisten AUSs der Kırche herausgetrieben werden

Da dıe HrC das Rundschreiben hervorgerufenen ngrıffe
SCTITC Kırche sıch doch SanzZ wahrscheinlich nıcht auf Schlesien beschrän-
ken sondern auf SahzZ Deutschland übergreifen werden bıtte ich den
Evangelischen Oberkırchenrat eventuell unter Vorlage dieses C11NCSs
Anschreibens VOoNn dem schwerwiegenden ißgr1 der leider nıcht 1U
VO  — der Tau Vıkarın sondern auch Hrc den stellvertretenden Herrn
Stadtdecan geschehen I1ST Mıtteilungen machen wollen

Eıne OTIiIentlıiıche oder doch der Parte1l zugehende Stellungnahme
der Kıiırchenbehörde wıird hoffentlic Isbald erfolgen C11C weıtere
Schädıgung der Kırche unterbinden

eıl Hıtler!
KRıchter, Pastor 1.

Vig Breslau 1941
Herrn Pf. Rıchter Breslau der Pauluskirche Abschriuft

VO  —; 3 10HI Rundschreiben alle
WAP Wroclaw r KE 12439 fol 278
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Deutsche Chrısten Lobetinz, den 41

Nationalkırchliche Eiınung der Leıiter der Landesgemeinde e-
s1en.
An den Präsıdenten des Ev Konsistoriums Herrn Hosemann, TES-
lau Schloßplatz

Sehr verehrter Herr Präsıdent!
Es ist MIr mitgeteilt worden, daß dıie Vıkarın 1L1Cc Starıtz in Breslau

siıch verschledene tellen ewandt habe mıt der nregung, daß getauf-
en nıcht den Judenstern tragen brauchten, und daß das Ev Konsi-

storıum dieses orhaben gem1ißbillıgt habe Wenn diese mIır ZU  CNC
Nachricht zutrefifend se1n sollte, wurde ich mich genötigt sehen, nen 1m
Namen eTtTr der vielen ausend Deutschen Christen der Nationalkırchlı-
chen Einung ZU USCTUC bringen, daß WIT dıe Stellungnahme des
Konsıstoriums als in keiner Weılse ausreichend und als viel ahm ANSC-
hen mussen. Wenn heute och Jjemand eıne derartıge Unkenntnıiıs ber
dıe Rassenfrage überhaupt und ber uUuNseTEe Verpflichtung der deutschen
Rasse gegenüber verrat, dann darf nıcht mehr Ööffentlich tatıg Sse1IN. Es
genugt also nıcht, dıe Handlungsweıise der Vıkarın Starıtz mıßbillıgen,
sondern S1e mMu Aaus ihrem Amt entifernt werden.

eıl Hıtler!
CcCNıller

WAP Wroclaw, S7 fol PE

x{

aupt- un Pfarrkırche Breslau, den Dezember 1941
St Marıa Magdalena.
1gD Nr 483

An das Hochwürdıige vangelısche Konsistoriıum der
Kırchenprovınz Schlesien, Breslau, Schloßlatz

Der Gemeıiundekırchenrat VO  — St Marıa Magdalena hat auf unsch
VO Altesten 11 1941 eine außerordentliıche Sıtzung bgehal-
ten Von den Miıtglıedern 10 anwesend. Die Sıtzung WarTr also be-
schlußfähıg. Eınziger un der Tagesordnung:

„Schreıiben der Stadtvıkarın Starıtz und dessen Auswirkung‘‘. ach e1-
918 eingehenden Aussprache ber das Schreiben der Stadtvıkarın Starıtz
und der empfehlenden Stellungnahme des stellvertretenden Sta  eKans
VO 1941 wırd ber den VON Lüdcke eingebrachten Antrag tfol-
gender eschiu gefaßt:
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39  en Judensterntragern ist das Betreten uNnscICI beıden (Gotteshau-
SCT (St Marıa Magdalena und St Christophori), C der der (jemenmde
St Marıa Magdalena kırchliıchen 7wecken dienenden Raume und der
Friedhöfe, verboten. DIe vorbezeichneten Raume SInd JHrG dıe Anbrın-
Sung VO Schildern tolgenden nhalts kennzeıchnen:

5  en Judensterntragern ist das Betreten ulscIeI beıden Gotteshäu-
SCT (St Marıa Magdalena und St Christophori1), er der der (jemeılnde
St Marıa Magdalena kırchlichen 7wecken dıiıenenden Raume und der
Frıiedhofe der (GJemenlnde verboten.“

Ferner wıird beschlossen ‚„ In den oben angeführten Kırchen und en
den kırc  ıchen 7wecken und Orten der (Gemeınnde St Marıa agda-
lena dıiıenenden tellen ist CS verboten, Judensterntrager SE evangelı-
schen Unterricht, Taufen us  z bestellen, mpfangen und VETSaNl-
meln.“

Der Antrag wurde dıe Stimme des Vorsitzenden und be1l eıner
Stimmenhaltung ANDNSCHOMMCN., In einer Besprechung mıt den anderen
dre1 Pastoren der Gemeıinde, dıe Aaus dienstliıchen Gruüunden der qaußer-
ordentlıchen Sıtzung des Gemeinindekirchenrates nıcht teilnehmen konn-
tenNn., en WIT uns entschlossen, Lolgendes Schreiben dem Gemeinindekır-
chenrat VO St Marıa Magdalena unterbreıten:

„Nach eingehender Besprechung des Beschlusses des Gemeiindekıir-
chenrats VO 5 1941 lehnen WIT unterzeichneten Pastoren der
Magdalenenkırche dıe Durchführung desselben Aaus folgenden Grunden

FEın derartıger eschluß, der die gesamte Öffentlichkeit 1ın einen Erre-
gungszustand schliımmster Art versetizen müüßte, Was gerade 15
1C85 scchwer ringenden Vaterlandes wıllen vermeıden ist, hätte dem
Vorsiıtzenden des Gemenndekirchenrats VOI der Sıtzung ZUT Kenntniıs
gebrac werden mussen.

Da CS siıch eıne dıe Gesamtkırche angehende rage handelt,
kommt dem Gemenndekirchenrat einer Einzelgemeinde eıne letzte
Entscheiduneg nıcht
Dıie Durchführung des Beschlusses wurde der Kırche nıcht den DC-
ringsten Nutzen bringen Dıe Gegner der Kırche wurden ıhn lediglich
auslegen als elıne Bıtte gul Wetter

Vor em aber wıderspricht der eschIu dem eindeutigen ıllen
dessen, der der Herr der Kırche ist und dessen Liebeswille etzten Fn-
des alleın maßgebend ist Kıne grundsätzlıche Beiseıteschiebung se1-
He eılıgen Wıllens muß notwendıg ZUT uflösung der Kırche fuhren

CZ GT SCZ Meılssner. CZ Bunzel DCZ Maetschke
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Das Schreiben ist dem Gemenindekırchenrat ıIn seliner ordentliıchen Sit-
ZUNS VO 1941 ZUT Kenntnıs gebrac worden. Auf TuUun VO AT

149 Absatz der Verfassungsurkunde Tüur die evangelısche Kırche
der Altpreussischen Union lege ich dem Konsistorium dıe beıden mıtge-
teılten Beschlusse ZUT Entscheidung VO  z

Der Gemeiindekirchenrat St Marıa Magdalena
Meıssner, Pastor

Weitergereıcht. Breslau, den Dezember 1941 Der Stadtdekan In Ver-
tretung podpıs nieczytelny].
WAP, SL 24539, JOl 32/—527/a

x I1

Evangl. Gemeindekirchenrat Hindenburg, den Januar 1942

Hindenburg Oberschlesien Kırchstrasse

Tgb Nr An das Evangl. Konsistorium Breslau

Hıerdurch bıtten WIT eıne are egelung für Verhalten in
folgendem abe da der Gemeindekirchenrat keiıner einhellıgen Me1l1-
NUunNng 1n dieser Angelegenheıt hat kommen können: In unNnseTCI (Geme1unde
16g Z Feiıt Tan CIM olljude, verheiratet mıt eıner Volhüdın, e1
se1lıt Jahren ıtglıe uUuNnscLGT Kirchengemeinde. Der Mann ist se1liner-
zeıt aus Konjunkturgruünden Z evangelıschen Kırche und hat
auch nıe kırchlichenen teilgenommen, dagegen dıe Kınder
bıs der Verfügung mıt dem Davıdstern TEU! Miıtglieder unNnseTeI Kır-
che

der Mann sterben un dıe Famılıe eine kirchliche Beerdigung VCI-

langen sollte, tfurchtete der Gemeindekirchenrat be1 eıner Beteiuligung
des Gelstlichen eiıne schwere Schädigung der Kirchengemeinde, da dıe

SOW1ESO schon auf dıiıesen Fall lauert. DDer Gemeınndekiıirchenrat
Er ıIn seliner überwıegenden ahl dıe Vornahme eiıner Amts-

andlung HIC den Geilstlichen strikte ab, auch selbst eine interne Haus-
feler im alar

DDa die Angelegenheıt sehr rıngen Ist, bıtten WIT baldmöglıche
Stellungnnahme des Konsıstoriums. Daruber hınaus waren WIT sehr
dankbar, WECI1N dıie 1mM eptember versprochene Gesamtregelung dieser
rage HIC denE 1U WITKI1IC bald erfolgen könnte.

Pfarrer, Vorsitzender.
WAP Wroclaw, SZ 2459, fol 340

150



111

Breslau, den Oktober 1941
Dem mMIr VO Stellvertreter des Herrn Sta  eKans erteıilten Auftrage

entsprechend hatte ich heute Tau Vıkarın Lic Starıtz gemass erIu-
Sung des Evangelıischen Konsıiıstoriums der Kirchenproviınz Schlesien
VO 41 310 I1 verantwortlich vernehmen. Tau Vıkarın Lic
Starıtz vgab olgende Erklärung ab

DiIie kırchliıche Betreuung der nıchtarıschen Chrısten gehört meılnen
Amtsobliegenheıten, un: ich habe S1e mıt Wiıssen der zustaändıgen tellen
1mM Evangelıschen Oberkırchenra und vangelıschen Konsistorium Aadus-

geu
Nıchtarıische Chrısten, die Gottesdienstbesucher sınd, iragten

mich, OD S1e nach der Kennzeichnung och ZU (jottesdienst gehen und
ihre Pfarrer aufsuchen durften Das gab MIr Veranlassung auf dem gebo-

Dienstwege HTG den Herrn Stadtdekan eıne Bıtte dıe Breslau-
Pfarrer richten, der Jer aufbrechenden kırchlichen Not ach MoOg-

C  e1i egegnen. Ich uügte praktische Vorschläge DeEL deren ADb-
wandlung Oder Ausführung ja jedem Pfarrer in jeder (GGeme1ninde anheım-
geste Wa  - Be1l diesem meınem orgehen eıtete miıch nıcht 1UT dıie mIır
obliegende seelsorgliche Verantwortung füur dıe nıchtarıschen Chrısten,
sondern auch dıe Besorgn1s dıe Ehre der evangelıschen Kırche un:
das CNrıstliıche Verhalten der Breslauer Gemeıinden, denen ich diene.

MJ  — Katharına Starıtz.
geschlossen: podpıs nieczytglny]

WAP Wroclaw, SZ 24539 fol 2817

XIV

Dr Med uth avelan Breslau, den CC
Arztin Breslau, Vorwerkstrasse
An das Evangelısche Konsistoriıum der Evangelıschen ırchen-Pre-
s1ıen. Hıer. Schlossplatz.

Ich habe erfahren,. dass Herr Pfarrer Hornıg VO Barbara och VOI e1n1-
SCH Monaten, also 1mM Krıiegsjahr!, en etauft habe In Anbetracht
der SIOSSCH Bedeutung, dıe eine solche andlung hat, bıtte ich, diese An-
gelegenhe1ı nachprüfen wollen Ferner bıtte ich einen grundsätzlı-
che ellung des Konsıiıstoriums ZUT Judentaufe Bıllıgt das Konsistorium
tatsachlıc noch 1m Kriegsjahr dıe Judentaufe?

Wenn dıe Angaben stımmen, Was en dann das Konsistoriıum mıt
diesem Pfarrer tun?

Ich bın Natıionalsozıalıist, vorläufig noch in der evangelıschen Kırche
Dıiıe rage der Judentaufe ist sechr einschne1ı1dend; ich INUSS deshalb Ge-
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wıissheıt CH Ich persönlıch kann auf keinen Fall in eıne kırchliche (Ge-
meıinschaft gehören, 1ın dıe der orösste eın me1nes Vaterlandes auifge-
NOMMECIL wıird. Sollte diese Judentaufere1 VO dem Konsistorium gebilligt
oder nıcht bestrafit werden. dann werde ich In meınem Bekanntenkreıs
aiur SOTSCH, dass diese Stellungnahme bekannt wird. Es ist dann aber e1-

alsche Behauptung, WEeNN 1a immer Ssagl, die Parte1 treıbe dıe Men-
schen Aaus der Kırche; In meınen ugen ist cs dann ıe Kırche selbst, dıe
Menschen, dıe sıch dem Führer verschworen aben, Aus der Kırche
tre1ıbt! Wenn ich In den nachsten ochen keinen escne1 erhalte, dann
WEISS iıch, dass schlımmster ein der Jude, doch och weılter
„Chrtist: werden darf und werde daraus meıne Konsequenzen ziehen.

eıl Hıtler!

Dr Med uth aveland, Breslau E Vorwerkstr.

WAP Wroclaw, SL 2459 fol 362
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